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X.

Etwas über

Lungenentzündung
der

Pferde.
Von

> Sebastian Wakker,
Lhierarjl in Ziltdsrf

Kanton ll r i.

Set einem Pferde/ das von dieser Krankheit befallen

wird / zeigt sich zuerst ein trockner Huste»/ dann wird
eS traurig/ verliert die Lust zum Fresse»/ das Maul
ist heiß und trocken/ das Athmen wird geschwind / da-
bei reißt es die Nasenlöcher auf/ und so wie es Athem
holt / schlagen die Flanken; eS wird schwach und tau-
melt beim Gehen/ vorzüglich mit den Hintertheilen
des Körpers; bei einigen wird ^ der Husten stär-

ter / bei andern verliert er sich ganz; wenn man die

flache Hand auf die linke Seite / hinter der Schulter/
nach unten auf dlc Rippe legt / so nimmt nian die

Schläge des Herzens deutlich wahr: und endlich legt
sich das Pferd/ so lange die Krankheit anhält/ nicht
nieder.
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Sobald sich oben erwähnte Merkmale zeigen muß

dem Pferde ein Schoppen Blut aus der Halsader ge-
lassen und ihm ein Fontanell vor die Brust gelegt wer-
den; alsdann giebt man ihm, alle sechs Stunde«/ von
folgender Latwerge zwei Loth / mit einem Spatel / auf
die Zunge:

Salpeter, sechs Loth/
Glaubersalz acht Loch/
Süßholz, vier Loch,

zu Pulver gerieben und mit Honig zu einer Latwerge

gemischt.
Auch muß das Pferd alle sechs Stunden folgende

Klistier erhallen: Man nimmt Kamillen und Pappel-
blatter, von jedem drei Hände voll, kocht beides in
sechs Schoppen Wasser, seihet eö durch, thut vier
Loth Salpeter dazu, giebt dreiviertel Schoppen davon

erwärmt in die Spritze, mit zwei Loch Leinöl und

spritzt es dem Pferde ein.
Wenn die Schläge des Herzens den zweiten Tag

sich nicht vermindert haben, oder vielleicht noch ge-

schwinder und stärker sind, wird nochmals ein Schop-
pen Blut aus der andern Halsader gelassen und der

Gebrauch der vorherbeschriebenen Mittel fortgesetzt.

Haben sich den dritten Tag die Schläge noch nicht
vermindert, so kann nochmals eine Aderlässe am Halse

vorgenommen, und noch ein Fontanell an die Lende ge-

legt werden. Ist >aS Pferd bei Kräften und gut bei

Fleische, so kann man, wenn die Schläge des Herzens

nicht geringer werden, auch den vierten Tag den Ader-
laß nochmals wiederholen.

Wird das Pferd munter, und zeigt es Lust zum

Fressen, so ist dies ein gutes Zeichen; jedoch muß

man ihm alsdann das Futter in kleinen Pomonen,
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und öfters als gewöhnlich reichend, auch versuchen,
ob es genäßte Wcizenkleie mit Haber vermischt, fteft
sen will.

Sollte es indessen Ekel dagegen haben, s»

muß man ihm reinen Hafer geben; bezeigt es Lust

Heu zu fressen, so gebe man ihm solches, suche aber

ihm süßes Heu ans, das auf hohgelegene» Wiesen ge-

wachsen ist.

Bekommt das Pferd die Krankheit zu einer Zeit,
wo Gras zu haben ist, so muß es damit gefüttert
werden, doch ist cS besser, wenn es bei gutem Wet-
ter das GraS auf der Weide selbst fressen kann, *)

*) ES wär« zu wünschen, der Herr Verfasser hätte angege-

geben, wo, bei waS für Pferden, und ob er diese Tut-

ziindung sporadisch oder epidemisch bemerkt babe. Die An»

gab« der Beschaffenheit der Schläge deS Herzens und der

aus dieser zu entnehmende» Anzeige fur daö Blutlassen

weichen von der allgemeinen Regel, wenigstens in hiesiger

Gegend, völlig ab. Nach dieser sind bei EntjundungS-

krankheiten der Pferde die Schläge deS Herzens gar nicht

oder nur sehr schwach wahrzunehmen, dabei hängt es

seinen Kops traurig und niedergeschlagen unter die Krippe.

So wie Adcrgelassen wird, wird der Herzschlag sichtbarer,

mehr und mehr, so wie das Blut läuft, zugleich erhebt

es seine» Kopf, wird heiter u. s. w.

0r. St.


	Etwas über Lungenentzündung der Pferde

